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Alten Testamefit eLwWwWAas divergiert. Wiıeder für beide bleibt aber doch uch die Schrift
trotzdem Menschenwort.

Wır freuen unNns, iın der gut fundiıerten Studie einen Beitrag etzten Endes
für die Una sancia erblicken zZU dürfen, w1e€e das der Verfasser bescheiden Schlusse
wohl andeuten Freilich mussen uLs be1ı Ner Bereitschaft klar se1ın, noch
vıiele Hındernisse dem Weg geräumt werden mussen, bıs WIT ıne Herde Christus
Jesus seın werden (vgl. Jo 10, 16).
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Kirchenväter Laien., Briefe der Seelenführung. (Reihe Zeugen des VWortes.)Übertragen VO.  5 V, Welserheimb. Mıit einem Vorwort VO.  > Karl Rahner. Zweıte,

unveränderte Auflage. 92.) Freiburg, Verlag Herder. Pappband 280
Diese offenen, klaren, unverblümten un! Ü Sal nicht lebensfremden Briefe

beweısen wıederum einmal mehr, WwIe frısch uUun! sympathisch jedes nüchterne, z  Z
der Wahrheit dienende VWort über Jahrhunderte WeS wirken Vernmaßs. FKs verdient
Aufmerksamkeit, w1e diese Briefschreiber S1C. bemühen, en Lajen sıch selbst
Zu führen. ber den unmiıttelbaren persönlichen nlaß hinaus eröffnen diese Briıefe
Aspekte, die die Lebensform des Lai:en nıcht tiwa DUr als „Zugeständnis die mensch-
che Schwäche“ sehen lassen. das Wort VO:  5 der Mündigkeit des L  a]len ın der Kıirche
fallen durch cdiese Briefe der Kıirchenväter besondere historische Schlaglichter. Es
waäare ZU wünschen, daß diese lJebendigen Zeugnisse des Mühens 1ne christliche
Lebensbewältigung vıele } Hände besinnlichen Lesung kämeD,

Lınz Aa Rudolf bl
Studien Todesgedanken In der alten Kıirche. Die Beurteilung des natürlichen

Todes iın der kirchlichen Literatur der ersten dre:  1 Jahrhunderte. Von Dr. Joseph
21.80.

Fischer. Erster and XXV un 318,) München 1954, Max-Hueber-Verlag. Kart.

Mıt diesen Studien habilitierte 81C. der Verfasser für Kıirchengeschichte des
Altertums un! Patrologie der Universität München. Soweit hıterarısch erfaßbar,
werden alle Komponenten berücksichtigt, welche dıe altkırchliche ehre über dıe
menschliche Seele und Verhalten nach der Irennung VO: Leibe geformt haben.
Das 1 betet nıcht einen Tod, sondern Janges Leben auf Erden, denn
die abgeschiedenen Seelen führen ın der Unterwelt ein Schattendasein. rst das
Weisheitsbuch lehrt klar die Zweiheit VO.  b e1ıb und seele und preıst das Glück des
Frühvollendeten. Der pessıimistische ellenismus sıeht das Niıchtgeborenwerden als
das größte Glück Plato lehrt die Präexistenz der Seele, die Neupythagoräer lehren,
entsprechend dem heliozentrischen Weltbild, ıne reinıgende Wanderung der VO.
eib gelösten s“eele durch die acht Himmel Anschauung Gottes, ber DUr für die
Philosophen. Cicero glaubt TST nach dem ode sgeiner Tochter e1in VWeiter-
leben der Sseele nach dem ode.

Wie INa  o Beispiele des halben Heıiıden nobius und des übergescheitenOrigenes sıeht, dauerte ziemlich lange, bıs die paulinısche un! johanneische Dar-
stellung VO: Jenseits VO:  un den Kirchenschriftstellern ın eın  - befriedigendes Systemgebracht wurde.

Die entscheidende Wendung eın mıiıt Tertullan, Cyprianund Laktanz, nachdem
ungefähr gleichzeitig dıe Apolloniusakten erstmalıg den Glauben die Unsterblichkeit
der Seele, die vorläuhge Vergeltung nach dem ode und die endgültige Belohnungnach der Auferstehung durchblicken lassen. Tertulhans Ansichten darüber S1N|
beeinflußt durch die halbheidnischen Vısıonen der Perpetua und eıner montanısti-
schen Prophetin. Es ist bemerkenswert, daß schon damals ın Ermangelung klarer
ntl. Bibeltexte über das Fegfeuer Privatoffenbarungen helfend eınsprangen. SO be-
kamen refrigerium, ursprünglich erfrischendes W asser 1m heißen Hades, und dormitio,ursprünglich Versinken ın Bewußtlosigkeit, den heutigen kirchlichen Sinn. Hoffentlich
läßt der Verfasser bald den versprochenen and dieser aufschlußreichen Studien
folgen. Zur Literatur ware nachzutragen: Stieglecker, Die menschlichen Züge 1m

D Der Jenseitsgedanke. T'h.=pr. Quartalschrift 1948 /49. Berücksichtigungswertwaäare uch die Wels gezeigte Grabschrift aus dem Jahrhundert: „Ursa, crestiana
fidelis 1NDIO fato tradıta tartarıs 118  .. (Corp. INser. lat. ILL, 13529).
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